
Auf politischer Ebene führte die Reorganisation der
Francısco Rolım Gesellschaft, die 1mM Rahmen eıner beschränkten auto-

Entwicklung stattfand, teilweıse einem
Abbau der Abhängigkeit VO Ausland un der Ab-Religion und Armut hängigkeitsverhältnisse 1mM Inland. So WUur: deZBei-

1n Brasılien spıel die Macht der Agraroligarchie eingeschränkt, die
dem Agrarexport ıhren Wohlstand un!: FEinflu{fß ver-
dankte, und gleichzeıtig gyünstıge Vorausset-

Der gesellschaftliche Kontext ZUuNgCN für die Entstehung eınes städtischen Unter-
nehmertums gegeben. Es entstanden NCUC, aktive un:

Wır wollen den onkreten ezug zwischen Religion dynamıiısche Gruppen, die ruck auf den Staat ausüb-
und Armut in Hınsıcht auf ıne konkrete hıstorische ten un mehr Demokratie oder, die Typologie von
Sıtuation darstellen. Dıies heißt nıcht, daß WIr uns auf Gino Germanı verwenden, den Übergang VO einer
die Ebene der Tatsachen beschränken werden, denn beschränkten einer erweıterten Demokratie CIh=die Theorie 1st notwendig, die Realıtät befriedi- zwangen.
gend interpretieren können. Dıie konkrete hıstori- Auf sozıaler Ebene forderten breıite Volksschichten
sche Sıtuation 1st die der brasılianıschen Gesellschaft iın die Verbesserung ıhrer Lebensbedingungen und Cr-

ıhrer heutigen kapitalistischen Phase, deren Anfang schwerten die Pläne un! Absıchten der Regierun-
WIr 1930 sıtuleren können. Dıie Organısatıon SCH Gegenüber eıner Politik, der L1UT die Parteıen
dieser Gesellschaft beruht autf einem bestimmten Ver- teilhatten un:! die oft Z engstirnıgen Parteipolitik
ältnıs zwıischen Produktion, Distribution un! Kon- verkam, drängten S$1e ZuUur Teilnahme des m
SUuMmM, die adurch zueinander 1n einem Systemverhält- Volkes der Politik: einer Politik der Massen. Auf
N1IS stehen, das verschieden 1st VO  s dem In der vorheri- polıtischer un: soz1ıaler Ebene entstand eın
SCNH Phase dieser Gesellschaft, die auch schon als Bewulßfltseıin der Massen. Diese wollten teilhaben
kapıtalistisch bezeichnen ISt. Von außen her eiınem emokratisierten Gesellschaftsleben. Im Pro-

große internatıonale Ereignisse WI1e die Weltwirt- e{ der Redemokratisierung VO  e} 1945 nach dem
schaftskrise, die eiınen tiefgreifenden Einflufß auf die CIZWUNSCHNCH Rücktritt des zuletzt autorıtär regieren-
brasılianısche Wırtschaft ausgeübt haben Im Inneren den Getulıi0 Vargas wurde das Volk auch tatsächlich
verschob sıch dıe natıonale Wıiırtschaft VO  S einem aktıv un! hatte teıl dem polıtischen Leben Die
System, das Landwirtschaftserzeugnisse un: Rohstof- Volksschichten, deren Einfluß sıch immer mehr in den
fe aus- un:! Fertigprodukte einführte, eıner diversi- unterschiedlichen Bereichen un:! den unterschiedli-
fiziıerten industriellen Produktion für den ınneren chen Ebenen des sozıalen Lebens bemerkbar machte
Markt und sıch 1mM Laufe der Jahre VO den fortgeschrittenen

Im ındustriellen Bereich finden dıe Anfänge der gesellschaftlichen Bereichen AUS auch 1n den wenıger
entwickelten Geltung verschaffte, stehen nıchtIndustrialisierung in einem freigewordenen Raum

sSta der durch den Zusammenbruch des Xport- Rande der Phase des Kapıtalismus in Brasıilien:
Import-Systems entstanden WTr An die Stelle dieses S1e sınd eın strukturelles Element dieses Kapıtalismus.
Systems, das doch wesentlıch autf die Agrarproduktion
für den xport ausgerichtet Wäal, trıtt ine Industrie, IL Dıie Verstädterung un die Vol/esmassenderen Eınzelzweige ımmer vielfältiger un: weıter AdUuSs-

gebaut werden un! die die wirtschaftliche Grundlage Man kann in der jetzıgen un: in der vorherigen Phase
der Phase wird. Dıies tührte auch eınem des Kapıtalismus wel unterschiedliche Formen der
allmählichen Anwachsen des städtischen Proletarıats, Beziehung zwıschen der Verstädterung un: der SOZ10-

eiıner überproportionalen Zunahme des Handels ökonomischen Entwicklung erkennen, die der Ver-
un: der Dienstleistungsberufte und einem Mißver- städterung eıne unterschiedliche Pragung geben. In
altnıs zwıschen der Nachfrage nach qualifizierten der ersten Form 1st das Anwachsen der Stadtbevölke-
Arbeitskräften und eiınem übermäßigen Angebot - rung einselt1g abhängig VO  S der SspOontanen Entwick-
qualifizierter. Der Prozeß der Verstädterung, der sıch lung eıner Industrie, die NUur 1n dem freien Raum
besonders nach 1950 ohne unmıttelbaren Zusammen- bestehen kann, den ıhr ine auf den XpO Orlentierte
hang Mıt der Industrie beschleunigte, förderte dıe Gesamtwirtschaft eben in Hınblick auf den xport
Industrie, daß diese einen Teıl der Arbeitskräfte übrigläßt. Ebenso 1st das Bevölkerungswachstum 1n
autnehmen konnte, die in Unmengen in die Städte, den Stäiädten der Entfaltung des Handels un:! den
besonders ın die Großstädte, gestromt kamen. Diénstleistungsbemfen un: -möglichkeiten in der
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nachgeordnet Diese Sıtuation 15Tt bis 1930 für die *1: Gino Germanı beschreibt daher Mobilisierung
Entwicklung der Städte typisch als «den Übergang VO Handeln nach Vor-5 ach 1930 1STt die Beziehung umgekehrt der schrift Handeln als Selbstbestimmung» Er
eizıgen Phase des Kapıtalısmus 1St die Verstädterung erklärt die Mobilisierung WIeE folgt «S51e entspricht

psycho sozıalen Prozeß dessen Verlautdas grundsätzlıchere Phänomen, das die Industrialisie-
rung beeintlußt Der Vorrang der Verstädterung SC- Gruppen, die vorher durch die Passıvıtät des traditio0-

enüber der Industrialisıerung erscheint als ein Ly P1- nellen Modells bestimmt (Vorherrschaft des
scher Aspekt der ökonomischen (Jesamtent- Handelns nach Vorschrift, dem danach gestrebt
wicklung, die Z diversitizierten Industrialisıerung wırd verinnerlichten Normen entsprechen),
führt Sowohl die Verstädterung als die Industrialisie- 1inNne bestimmte Fähigkeıit entfalten, selbst überle-

SCHh un entscheiden Sıe werden anspruchsvollerrung sınd obwohl letztere VO  5 abhängt, beide
Teilprozesse Gesamtentwicklung, die tenden- ıhren Wünschen und Zielvorstellungen und entwik-
ziell auf 1iNe beschränkte Autonomie der CEISCHNCN keln Zur Erreichung ıhrer Bestrebungen 1NEe politische
Wıirtschaft gegenüber der Weltwirtschaft hinsteuert Tätigkeıt. Sıe versuchen, Einfluß bekommen aut
un! 1iNe NECUEC Phase der gesellschaftlichen Urganısa- das politische Leben der Natıon, und dieser Versuch
tıon einleitet kann unterschiedliche Formen annehmen: spontane

Es WAare daher eintach dıe Verstädterung 1Ur als Protestbewegungen, revolutionärer Autfstand Aus-
1iNe Zunahme der Zahl der Stadtbewohner brüche der Volksunzufriedenheıt, relig1öse Bewegun-
betrachten. Man mu{ SIC dagegen verstehenu- SCNH, politische Aktıvıtät iınnerhalb der Parteıen, be-

chen als Teilprozeiß innerhalb Systems wußte Teilnahme den Wahlen uUuSW >>

Produktion-Verteilung-Verbrauch, das die Industria- Wenn WIr das Phänomen der Verstädterung als
liısıerung ı CISCHNCN Land durch den Ausbau u  9 Lebensstil betrachten, die Wirkung der Stadt nıcht NUur

n  n als die geographischen Raums verstehen und dieeinander ergänzender Industriezweige begünstigte
In seiner klassischen Darstellung «Urbanısm Dımension der Stadt als motivierenden un: mobilisie-

Way of Life»“ (Das Leben ı der Stadt als typischer renden Faktors nach der Darlegung (GGermanıs miıtbe-
Lebensstil) hat Loui1s Wıirth Gewicht und Eıgenart des denken, Wenn uns die Verstädterung als Teilprozefß

A  r“ «städtischen Ethos» MI SaNzZCH Reihe CISCHNCI der Entwicklung des heutigen Kapitalismus erscheınt,
8  EaE -  “a ' '] Werte un! Normen und psychisch-sozialen VO  w können WILr behaupten, das Phänomen der Ver-

den nichtstädtischen Gebieten verschiedenen Geistes- städterung seiner umtfassenden Wırkung die Fähig-
haltung betont Obwohl diese Auffassung zuläfßt keit der Volksmassen A EISCENCN Überlegung und
die Verstädterung nıcht NUuUr als ine eın zahlenmäßige Entscheidung auf allen Ebenen des gesellschaftlichen
Bevölkerungszunahme verstehen, sondern das Lebens weckt un: fördert uch die unftfersten und
Phänomen ML Hılfe Betrachtung der Eıgenart armsten Volksschichten sınd davon nıcht ausgeschlos-
des städtischen Lebens auf grundlegenderen SCIL. Wenn iInNan die Peripherien der Großstädte ansıeht
Ebene wahrnımmt, INEC1INECN WITL doch dafß INan Zu MI1It den vielen Menschen, die Tag für Tag a4us den
Verständnis der Verstädterung noch weıter gehen soll kleineren Staädten un! VO Lande hierher kamen und
und daß 11a die Stadt nıcht NUur der Beziehung kommen un:! hier wohnen, kann I11all feststellen,
sıch selbst sehen darf sondern S1C Rahmen dafß Armut un:! Elend SIC hierhin trıeben, dafß aber
betrachten muß un ıhnen der Stelle der alten, NOrmatıven

Verhaltensmuster der Passıvıtät allmählich bewußtesDabe1 helten ‚WCI VO der Stadtsoziologie herausge-
D stellte Sachverhalte die Stadt ıhrer Wirkung als un! zielstrebiges Handeln, W 16€e zaghaft und zögernd

Vorbild auf das Umland und die Stadt als Mobilisa- auch9 entsteht
t10NS- un! Motivationstaktor. Dıie Wirkung der Stadt uch nıchtstädtischen Gebieten, denen die
als Vorbild für das Land konkretisiert sıch 1ı den Stadt als Vorbild wirkt, gibt Anzeıichen dafür, daß
_ Konsumgewohnheıten, 1ı den Prozessen der gesell- auch hıer die Fesseln der Unterwürfigkeıit abgestreift
schaftlichen Organısatıon, vielen Formen der werden un! bewußtes Handeln MItTL auch polıtischen
Nachahmung städtischer Verhaltensmuster Dıie Stadt Folgen entsteht Vorher hıer erster Stelle die
als Mobilisations- un Motivationstaktor wirkt auf Arbeiter Transportwesen, Handel un 1 den
psychosozıialer Ebene als die Fähigkeit, kritisch nach- Dienstleistungen, mınderem aße aber auch die
zudenken un:! daher auch überlegen un: Uu- SONSLIgCN Arbeiter un:! Landarbeiter der emagogıe
wählen, un! führt Wunsch- un:! Zielvorstellun- populistischer Führer, der Willkür der egıerungen
SCH, die verschieden sınd und oft OS Wiıderspruch un: ıhrem oft abrupten Wechsel unmıiıttelbar auSSC-\ stehen den vorherigen NOrmMaAatiıyven Verhaltensmu- pEWESCH Ile aber gleichen Madße,
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besonders un den autforıtaren Regiımen, VO jeder Hındernis, die authentisch relig1öse Erfahrung des
demokratischen Teilnahme den politischen Ent- Volkes als solche anzuerkennen‘.
scheidungen un: VO  3 jeder politischen Verantwortung Es wurden nıcht 1Ur wesentliche Aspekte der Reli-
auernd ausgeschlossen SCWESCH nıcht anerkannt und andere dagegen über-

wacht und kontrolliert, sondern wurde auch dasAuf diesem Hıntergrund wollen WIT die Rolle der
relıg1öse Getühl des Volkes geradezu manıpulıert WI1e ZReligion untersuchen. Auf der Seıte gilt MNSCIC

Aufmerksamkeit dabe; der katholischen Kırche, bei dem ı Rıo Organısıierten Besuch der Statue Unse-
ohl weıl sie die oftizijelle oder quasıioffizielle Religion rer Lieben Frau aus dem natıonalen Wallfahrtsort un
IST, als auchn der ıhr neuerdings gemachten Marienheıiliıgtum Aparecıda do Norte, bei den eucha-
Ertahrung der Basısgemeinden auf der anderen Seıte ristischen Kongressen un:! den Volksmissionen Sol-

che Inıtiatıven hatten die atente Funktion, die Machtgilt S1IC großen relig1ösen Volksbewegung dem
der Kırche gegenüber NEUuU entstehenden soz1alenprotestantischen Pfingstlertum Hıer die katholische

Kirche, dıe SECeIL der Kolonialzeit über große Möglich- Ordnung bestätigen.
keıten verfügt; dort der Pentekostalismus, der Z,W1- Im allgemeinen kann INan behaupten, daß die ATIN-

schen 1910 und 1920 uns entstand der aber sten Volksschichten VO  e Kirche vernachlässigt
großen Erfolg bei den Volksmassen tand un: heute wurden, die sıch mehr die gehobenen gesellschaft-
Prozent der protestantischen Bevölkerung Brasıliens lıchen Gruppen, den Mittelstand das städtische Bür-
ausmacht. rm  m un die Agraroligarchie kümmerte Diese

Sıtuation ZEIQL sıch deutlich den Ergebnissen der
Zählungen der Besucher des Sonntagsgottesdienstes

IIT Dıie Religion un die Volksmassen U den sechziger Jahren In Städten VO mehr als
100 000 Einwohnern WAar die Anzahl der praktizieren-Der Katholizismus als offızıelle, tradıtionelle den Katholiken niıedrig, sowohl den wirtschaftlicReligion weıterentwickelten Städten WIC Santos S20 Vicente

Im grofßen und ganzcn aÜnderte sich Anfang der 0y Rıbeirao Preto 0y Nova Iguacu (ın der ähe
Phase eLtwa2 1930 n Verhalten der VO  i Rı0 de Janeıro) %, als auch WENLSCI entwik-

Kirche. Dıie Pastoral;, sowohl ı den Stadtpfarren als kelten Nordwesten Fortaleza 31 ( Campına Grande
22° % Dıie höchste Anzahl VO  3 Kirchenbesuchernauch ı den verschiedenen Verbänden un! Vereinen,

1ef weılter WIeE ‚UVOT, un: dıe Direktiven für die findet INan den Gebieten, die Veränderungen
Pastoral kamen WIEC gewohnt VO  —$ oben für die Arbeit noch nıcht tiefgehend waren”. ehr Als die Häfte
un der Besucher des Sonntagsgottesdienstes standen nıcht

Dıe den folgenden Jahren VO  } der Kırche Da- mehr oder noch nıcht ı aktıven Arbeitsleben: der
katholische Aktion Warlr nach europäischen offizielle Sonntagsgottesdienst der Kırche erreicht die

Welt der Arbeıt nıcht.Schemata konzipiert un: wurde kritiklos VO  en Europa
Unter den Kirchenbesuchern, die ı Berufslebenaus nach Lateinamerika rm blieb eher 1iNe

stehen, sınd die Angehörıigen der gehobenen undelıtäre ewegung, un! wenn ıhr gelang, die Arbeiıter

i i E W Da A

erreichen, gelang ıhr noch lange nıcht die mıittleren Dienstleistungs- un: Handelsberute über-
wichtigsten Probleme der brasılianıschen Arbeiter- proportionaln. Dıie Teilnahme VO  . Arbeitern
schaft wahrzunehmen un! Hılfskräften, die keine oder L11UT 1ine geNNSe

Die lıturgische ewegung un! die lıiturgischen An- berufliche Qualifikation besitzen, 1ST extrem niedrig
strengungen intellektualistisch un! die relig16- uch den Industriegebieten 1ST die Teilnahme der

Arbeiter sehr SCI1INE. Da dem Bereich der Dienstlei-Symbolık mıiıt der SIC arbeıteten, WTr den Volks-
schichten fern In den ugen der Hierarchie lebte das Stungen un dem des Handels auch den mehr
Volk lebten besonders die Armsten gröbster reli- entwickelten Gebieten 1iNe sozıal bessergestellte Be-
g10SCr Unwissenheıt Die Norm dafür WAar das gelehrte völkerungsschicht angehört esucht dıese, WI1e

VWıssen des Klerus, der durch die Pfarren, die Bruder- erwarten, häufiger die Messe als die Industriearbeiter
schaften und TrTomMMeN ereıiıne un: die VO  e} Ordens- Aber der größte Teıl der kleinen Selbständigen oder

Berufstätigen kommt nıcht die kleinen Schneider,leuten geführten Schulen das relig1öse Leben, die
Frömmigkeıit und die religıösen Übungen kontrollier- Schuhmacher, Schreiner, Steinmetzen, Schlosser uUuSW

un! noch weıter steuern wollte Dıie Volksftrömmig- Dıie Teilnahme der Analphabeten und Halbanalpha-
keıit, die sıch dieser Kontrolle ENLIZOß, wurde als ein beten 1ST C111 anderer Hınweıis wirtschaftlich wWenNl-

Sammelsurium abergläubischer Praktiken betrachtet SCI entwickelten Gebiet: Fortaleza T Campına
Grande Caruaruü % un! mehr entwickelten:Gerade das gelehrte VW ıssen des Klerus War ıhm Cin
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Nova ‘iguagü 00y Santos-Säo Vicente 0y Ribeiräo schichten mıt ansqheifiend einer Ausnahme, «O Tem-
Preto 5% In den Gegenden aber, die alten plo da Nova Vida»‚ die den mittleren Miıttelstand
normatıven Verhaltensmuster noch gelten, 1st die AÄAn- anspricht, allerdings nıcht csehr verbreitet 1St.
zahl der praktızıerenden Analphabeten eher hoch Es oibt einen erheblichen Unterschied zwischen

Besondere Aufmerksamkeıt verdient die Peripherie dem Wachstum der Pfingstler un dem dertraditionel-
der mıittleren und oroßen Städte. Hıer ebt ıne Bevöl- len protestantischen Kırchen. In der eıt zwiıischen
kerung MIt eiınem geringen Einkommen, ohne oder 1960 un:! 1970 nahmen die Pfingstler 101 Prozent
mıt geringer Schulbildung, eruflich wen1g qualifi- Z die übrigen protestantischen Kırchen PI'O —
zıert, ın armselıger Behausung oder Sar Elendshütten. Zent. In dieser SANZCI) eıt betrug die absolute Zunah-
Dıiese Peripherie bıldet eınen wahren Guürtel VO Elend der Protestanten 040 000, davon Pro-
un! Armut die Städte. Der offtizielle Kult der ent Pentekostalıisten.
Kirche dringt hier kau m oder Nur negatıv durch Es uch die Anzahl der pentekostalıstischen Kultge-
entsteht ıne relig1öse Leere, eın Raum, in dem die bäude, meıstens Tempel SCNANNT, kann ıne Ahnung
Kırche kaum Einflu{(ß ausubt un:! andere Glaubens- des pentekostalıstischen Vormarsches geben: 1910 Z
kulte durchsickern können. In diesem Leerraum fan- 1930 26/7, 1950 1924, 1970 Im Südwesten
den die Pfingstler günstıge Annahme un:! schnelle und 1mM Süden, den wWwel Gebieten, deren Wırtschaft
Verbreitung. weıtesten fortgeschrıtten ISt; wohnten 1970 73

Prozent der Pfingstler, aber schon lange VOT 19/0
lebten hıer, obwohl nıcht stark w1e spater, dieDas Pfingstlertum meısten Pentekostalisten.

1910 wurde die Pfingstkirche, die Congregacao Der Zuwachs der Protestanten, besonders der
Cristä do Brası/l (christliche Gemeinde Brasıliens), die Pfingstler, in den wirtschaftlich stärkeren Gebieten
spater Z Congregacao COrista Brasıl (christliche bewog einıge Sozijalwissenschaftler dazu, die zahlen-
Gemeinde In Brasılıen) umbenannt wurde, ın der mäaßıge Zunahme der Pfingstler mıt den soz1ıalen Ver-
Peripherie VO  3 S20 Paulo gegründet. 1911 öffnete die anderungen in Zusammenhang bringen®. Von e1-
Assambleia de Deus (die Versammlung Gottes) ıhren NC funktionalistischen Standpunkt aus heben S$1e die
ersten Tempel in Belem, 1MmM Norden Brasıliens. 1910 Funktion des Pentekostalismus hervor, die ıhrer Meı-
bıs 1930 können WIr als die eıt betrachten, in der die Nung nach darın besteht, ihrenAnhängern OonNn: 1n der
Pfingstler Wurzel faßten: die Jahre nach 1930 Gesellschaft nıcht vorhéndeneMögliähkeiten des —

die eıt der eigentlichen Verbreitung des Pentekosta- z1alen Aufifstiegs verschafftfen. In diesem Sınne WUur-
liısmus. Um diesen Vorstoß richtig beurteilen kön- de der Pentekostalismus seınen Anhängern die Nnpas-
NnCN, 1St beachten, da{fß die Pfingstler (die ongrega- SuNg die Veränderungen in der Gesellschaft erleich-

tern. Diese Sozijalwissenschaftler arbeiten Miıt demCao Orista inbegriffen) 1930 Prozent der brasılianı-
schen Protestanten ausmachten, 1950 51 un:! heute soziologischen Begriff «Anomıie», dem sS$1Ce ıne IMNOra-

Prozent. lısch posıtıve Bedeutung gaben, daß der Begriff als
Von den heute über evangelischen Kırchen sınd Bezeichnung un! Erklärung für 1abweichendes sozıales

dıe wichtigsten und gröfßten Pfingstkirchen die Con- Verhalten jetzt auch die Bedeutung «Befahlgung ZU

gregacao Crista, die Assembleıa de Deus, die «Evan- innovatıven Handeln» hinzubekam.
gelho Quadrangular» un:! die «O Brasıl Paia Cristo»: Dıiese Annäherungsweıse erklärt UunNns, W as der Pen-
letztere WUr:! de gegründet VO  e einem Brasılianer, der tekostalismus bewirkt, nıcht, W as in sıch ist Wır
nacheinander verschiedenen pentekostalistischen Kır- aber möchten zeıgen, dafß die ZU Pentekostalismus
chen angehört hatte. Von diesen Kırchen hat die Bekehrten ıne alte un überholte Religiosität weıter-
Assembleia de Deus dıe größte Verbreitung 1M Lande pflegen un! ıhr anhängen. 8 1 Prozent der Neubekehr-
un: die srößte Anzahl der Gläubigen. 1911 1M Nor- ten Katholiken, dıe hıs ıhrer Bekehrung sehr
den des Landes gegründet, verbreıtete S1e sıch zZzuerst tradıtionellen Frömmigkeitstormen nachgingen’. Der
1mM SaNzZCH Norden, 1n Rıchtung des Südwestens un:! Pentekostalismus kommt der Mentalıtät gen, die
des Südens, un! War schon 1940 ın allen Staaten un:! diesen Formen zugrunde lag, nımmt sS$1e auf un!

wandelt s1e VO  — eıner individualistischen in ıne kol-Territorien des Bundesgebietes Dıie anderen
wichtigsten Kırchen konzentrierten sıch Zzuerst mehr ektive Religiosıtät In den öffentlichen (Sottes-
im Süden un: Südwesten des Landes, sich TST ab diensten, 1mM Gebet ın kleinen reıisen un! auch beim
1950 zZu Nordwesten un: ZUuU Norden hın US7ZUu- privaten Beten, beim Predigen auf den großen Plätzen
breiten. All diese Kırchen suchen hre so7z1ıale Basıs treten die Pfingstler laut auf mıiıt großen Gebärden und
un Anhängerschaft in den armsten Bevölkerungs- beten muıt der Ei3gebung, die jedem 1m Augenblick
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gegeben 1St. So sınd s1ie unmuıittelbar Produzenten des VesSs Einschätzen der Hoffnungen un! Wünsche des
Religiösen. Dıies entspricht der ınneren Struktur des Volkes un: seıner erwachenden Fähigkeit, selbst VCI-

Pentekostalismus, in dem jeder Gläubige ohne Unter- antwortlich un: überlegt handeln, entwickelt. Dies
schied zwischen Geıistlichen un! Laien seine relig1öse zeıgt sıch besonders anhand der Basısgemeinden.

Die Basısgemeinden werden ımmer zahlreicher un!Welt produziert, ın kollektivem Rahmen unmıttelba-
HGT Produzent eiıner sakralen Welt wiırd. sınd tief verwurzelt in den Volksschichten, die 1n der

ber diese relıg1öse Welt sıch nıcht ab VO  — der Stadt oder auf dem Land einer schweren und wen12
überholten kapıtalistischen Phase, sondern hängt mıt lohnenden Arbeit nachgehen. Ihre Paädagogik ll die
ıhr durch die Klassenzusammensetzung der Angehörı- relıg1öse Erfahrung des Volkes und eın kritisches

Nachdenken über die sozıale Wirklichkeit mıteiınan-CIl des Pentekostalismus strukturell108 ber
Prozent VO  - ıhnen haben geringe berufliche Quali- der verbinden. Dıie Volksreligiosität geht

fikation 1M Gegensatz den katholischen (sottes- mmen miıt einer progressiven Bewußfßtwerdung der arme-
dienstbesuchern oder den tradıitionellen Protestanten, ren Bevölkerungsgruppen, un! dies ze1gt sıch auf
die eher der Mittelschicht oder der Oberschicht aNSC- unterschiedliche Weıse un! in verschiedenem rad
hören. Dıie Pfingstler gehören dagegen der unteren mal als lokale Forderung besserer Arbeitsbedingun-
Mittelschicht (80 bıs 85 Prozent) oder der Unter- SCH, mal als bewußte polıtische Tätigkeıt.
schicht der ungelernten Industrie- oder Agrararbeıter Wenn WIr die Basısgemeinden auf der Grundlage
(15 bıs Prozent). einiıger Untersuchungen örtlicher Sıtuatiıonen hın-

Diese unteren Volksschichten sınd, soweıt S1€e dem sichtlich ihrer Klassenzusammensetzung analysıeren,
Pentekostalismus anhängen, auch VO  S den wWwel den entdecken WITF, daß in ıhnen die MG Mittelschicht
Pfingstlern ganz teuren Grundsätzen der pentekostalı- staärksten 1St; Arbeıter AUS den unferen

stischen Ideologie, die beide aus der Bıbel begründet Bevölkerungsgruppen ıhnen aber In geringerem aße
werden, beeinflußt: VO: Glauben die Macht des angehören.
Geıistes un: VO Gehorsam der etablierten Autorität Dıie Basısgemeinden unterscheiden sıch sehr VO  e}

gegenüber. den pentekostalistischen Gruppen, nıcht Nur weıl S1€e
Durch ıhren Glauben dıe Macht des Geıistes leben größtenteils (aber nıcht exklusıv) AUS Katholiken

die Pfingstler in eıner ungeschichtlichen, sakralen mmengesetzt sınd, sondern VOT allem, weıl 1in ıhnen
Welt, die Spontaneıtät un! Emotionalıtät, typische die Religiosıtät mıiıt einer kritischen Retlexion un mıt
Kennzeichen für die Volksreligiosıität, fördert, aber Inıtiatıven 1mM Bereich des soz1ı1alen un: politischen
die Spontaneıtät und Emotionalıtät auch Sahz 1n An- Handelns zusammengeht. FEın Verständnıis un:
spruch nımmt. Der Glaube die Macht des Geıistes ıne verändernde Tätigkeit beziehen sıch jetzt mehr
als Glaube die Macht (sottes tuhrt die Gläubigen un mehr autf die unterschiedlichen Aspekte un:!
dazu, das BOse 1ın dieser Welt als Zeichen der Wieder- Sektoren der soz1ıalen Wirklichkeit. Auch wenn die
kunft Christiı deuten, un: g1bt ıhnen eın verdreh- relıg1ösen Einsiıchten nıcht VO  5 Doppeldeutig-
tes un! falsches Bıld der soz1alen Wirklichkeit. keiten freı sınd un: TYSLT ıhren Weg suchen mussen,

Der Gehorsam yegenüber den Autoritäten 1st War fangen S1e d die ınneren Widersprüche des brasilianı-
eın geschichtliches Prinzıp, aber vertührt doch die schen Kapiıtalismus offenzulegen.
Gläubigen eıner passıven Anpassung die etab-
lıerte Ordnung, ındem eın Verhalten normiert, das
sıch ohne Diskussion der etablierten sozıalen und Dıie Botschaft der Armen
polıtischen Organısatıon der Gesellschaftt unterwerten
soll Auf diese Weıse wiırd der Pentekostalismus Dıie benachteıiligten und entrechteten Bevölkerungs-
eıner yünstıgen kulturellen Voraussetzung für den gruppCcnh sınd durch die verschiedensten Erfahrungen
Weiterbestand der jetzıgen Phase des Kapiıtalısmus, demokratische Beteiligung der politi-
schmälert die Fähigkeıt, kritisch nachzudenken, un: schen Verantwortung, populistische Politik, Manıpu-

latıon durch demagogische Führer, Dıktatur, reli1g16-die Gläubigen der Herrschaft der bürgerlichen
Ideologie aus SET1 Proselytismus, Desinteresse und Passıvıtäts

über der politischen un! soz1ıalen Ordnung. Aber 1n all

Die hbatholischen Basısgemeinden diesen Erfahrungen, 1n günstıgen un! ungünstıgen
Umständen, 1n Erfolgen un Rückschlägen überlebte

In der etzten eıt kann INa 1in der katholischen die Fähigkeıt einem bewußten un: verantworrftli-
Kirche beobachten, W1e€e sıch 1n bestimmten Bereichen chen Handeln. Ihr Sprechen un ıhr TIun iıst ıne
eın u  9 allmähliches Bewußtwerden un! eın posıtı- Botschaft. Nıcht erster Stelle die Klage, da{fß Ss1e arın
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‚ sondern der Protest 1ine institutionalisier- und als die Selbstbehauptung des Volkes, das fordert,

e Sıtuation der Armut, die Forderung gerechte- dafß selbst und sein Wıiılle respektiert werden.
K N, alternatıven Gesellschaftsordnung und ıhre Be- Dıie grofße Mehrheit der Pfingstkirchen ıISTt unfähig,

iıtschaft die CIBCNC Verantwortung autf sıch neh- diesem allmählichen Erwachen des Bewußtseins ent-

e SIC herzustellen Dıieses Bewußtsein, das die gegenzukommen Dıe katholische Kırche versucht
Notwendigkeit der AÄArmut verneınt, 1St nıcht ine dies durch iıhre Basısgemeinden Wiıchtig 1ST allerdings

A
estatıgung der gefestigten Gesellschaftsordnung, dabeı, da{fßß iıhre Entscheidung für den Armen nıcht

< sondern wırd geboren aus den Wiıdersprüchen des heißt, dafß sS$1e auf diesen zukommt als diejenige, die
abhängigen Kapıtalismus un:! wächst als der Protest 1Ur geben hat, sondern als diejenige, die VO

1Ne strukturbedingte Siıtuation des Unrechts Armen lernen 11 wohin SIC gehen soll

Siehe Gino Germanı, Stages of Moderniızation Latın Sıehe Emilio Wıllems, Protestantısmo los cambıos culturales
Ämerıca Cultures C: developpement 1969) D 313 un den Brasıl Chile Revolucıön, relıgiön retorma (Herder, Barcelona
Anm erwähnten Tıtel Beatrız de 50uZza, Experiencıa da salvacao (Duas cıdades,

Louııs Wıiırth Urbanism Way ot Life, zuerstit Amerıcan S30 Paulo Cändıdo Camargo, Catölicos, prOotestantesS  % ournal ofSociology 44 (1 03 24 Louıs Wırth Communi- CSDINIM1STAS (Vozes, Petröpolis 1975N Francısco Rolım, Pentecostalısmo Genese,Cy Lite and Socıal Policy (Chicago
Gino Germanı, Democracıa represeCnNtLalıva clases populares funcoes (vervielfältigt,

Populismo contradıccıiones de clase Latınoamerica (Bra Mex1co Aus dem Portugiesischen übersetzt VO| Karel ermansDU
Die Basisgemeinden sınd sıch dessen bewußlt: «Das Studium der

Pfarrer hılft diesen nıcht, das olk verstehen». In Gespräch RANCISCO
MI1L Vertretern der Basisgemeinden empfahl Dom Fragoso «Die
Zusammenkuntt der Basisgemeinden jedem Bundesstaat dürten WITr Doktor der Soziologie der Staatsuniversität VO: Sa0 Paulo ÜUSP)
Priester nıcht Organısıcren Ihr selbst, dıie Bauern, mudßr das iun >> Dozeant der Bundesuniversität Kıo de Janeıro Anschriftft

Francısco Rolım, Aspects de 1a dominicale Bresıil 27 041 Rua Decıio0 Vilares 300 apto 404 Baırro Pe1ixoto, Kı0 de
Socıal Compass 14 1967) 45 / 468 Janeıro R];, Brasılien

h
glücklich oder unglücklich sınd Im besonderen
möchte iıch die Beziehung der gesellschaftlichen Ar-John Sımpson

U beitsteilung und der damit zusammenhängenden -
terschiedlichen Lebensstandards den Behauptun-Arbeit Kıirchenbesuch gCNH über CISCNCS Glück und Unglück Stich-
probe VO  e} Individuen den USA untersuchen Zurun: Glücksempfinden gleichen eıt soll auch testgestellt werden, W Aas der

den USA Kırchenbesuch oder das, W as 11n «konventionelle
Religiosität» ennen könnte, füur das GlücksgefühlEıne empirische Untersuchung bedeutet

Innerhalb der renzen der Möglichkeiten und der
Ergebnisse Umfrageauswertung und ihrer Me-D thodik 111 die Untersuchung tolgende rage beant-

ıP
Viele würden behaupten, da{fß Glück auf Erden weder worten: Kann Religion, adurch daß SIC ZU Glück

w das letzte Ziel des Menschen noch C1inNn Maß tür den beiträgt, Kompensatıon un:! Ausgleich tür die
Wert SC1INECS Lebens SsSC1 Dennoch 1ST schwer, die schlechteren materiellen Verhältnisse derjenigen SCIMN,

Bedeutung des Glücks für den Menschen überse- die der gesellschaftlichen Arbeıitsteilung 1inNe nıedri-
hen Was 1ST Glück? Wo sınd Quellen? In diesem C un! schlecht bezahlte Arbeit verrichten mussen?

Auisatz halte iıch mich VO den theologischen un: Sowohl marxiıstische als nıchtmarxistische Gesell-
philosophischen AÄAntworten auf diese Fragen weIit schaftswissenschaftler haben behauptet dafß den
enttfernt W as natürlich nıcht heißen soll dafß SIC nıcht industriellen Gesellschatten die Religion für die Arme-

ren ein Ersatz un:! 1Ne Kompensatıon SC1 Wır möch-wichtig Ich konzentriere mich auf das, W as

Menschen erzählen, wWenn SIC gefragt werden, ob S1e ten diese Behauptung empirisch überprüfen.
28


